
Leilage zu Nr. 38 -es „EiytlMer."
Donnerstag, den 1. April 1875.

Penuttnnchrichten.
In der Ehr. Wildbrctt'schen Buchdrnckerei in Wildbad ist soeben erschienen

nnd in der Expeditiond. Bl. zn baden:

Das ttea'fie Mächte VLM^Vikööaö,
oder:

Die Wiidbader Nealsehul Frnge
Eine öffentliche Verhandlung der bürgerlichen Eollegien

(am 8. Februar 1875j
möglichst wortgetreu mieoergegeben von der

Zuhörerschaft.
2' /r Bogen klein Oktav. — Preis : 4<> Psennige.

LT ' Hier bandelt es sich um nichts Gemachtes, so-ioern um die wahrbciis-
oetrene 2Liedcrgabe der 4st:rtlichkeit Ein Stück ans dem Leben, humoriünch durch
sich selbst, können wir das Schrisichen jedem Kenner Wilobads als eine ungemein hei¬
tere Lektüre besten» empfehlen.

» Illtmlri'rli;
ki aueu- / aiLuttg.

^.»8xnl>e üoi- ^Modemvekt
init Uiitkrlinltnn^sölatt.
OsZummk-^ uilugo nltoi»

in Ilcntselitnnü 180,000.

diesotieint vucüsntlicti.

I>ro Quartal 51. 2,50
.1 ilI, vIicI >:

21 Xumu>ko'n mit unü llnnünnpoiion,
2000 5d >iilü»»Aeu outtmtteinl.

12 I1eiin-;o» mit Mvn 200 dieNnittmtmtein tür
LÜ» (iSALimtnncieüor ckoitotte unü vt« a
-100 51us1>;inoio>i»ui>een kür sVeisntiekerc-i,
8ontLeüe etc.

12 Uro88e eolnrirts 5loüenü »pker.
21 INi!8tiittl- Untor1mltuv88-5,'umwi-rn.

Hroße Kusgave . I' ro yarnt -tl
Nark . 1,25

.tülirlioli , n >i88er 01>ij- siu:
noeli 36, im Unuron also 18 gro8se eolorirts

5loüon!iupter , ü-n unter 12 Illütter mit
etwa 150 IÜ8torisei>en unü VoIit8traciiten.

Viv ;io6viiutz !t.
.1ü ü r I i c !i:

21 Nummern mit sto -ien unü litniitlardsiten,
novip 12 8el>nittmu8ter -1.leilagen (vie bei üer
l-'rltuen-^eiruim),

kostet pro tjuartal nur 51. 1,25.
^Konnement8 nerüon zeüerneit anZsnom-

men ; >vo üer IlkiiuA üiircli eine UuciillLnüIunt.
oüer Bo8tnnsts.tt Onbenuemtiellkeitsn Nahen
sollte , erliietet sicl> üis VerlnAS-dsxpeüitivu
in Kerlin , 5V., ? otsüamer8tr . 38, rmr üireoteu
llebersenüuna . Uine krodennmmer nvl>8t
Hel-ersielit üer kreisIieüiiiZunAeu tür üiv ver-
solrieüeiteii l,üniier liefert üie dlxpeüition nnt
tranlrirtss ^̂ erlLnxen gratis unü trnneo._

iLdeHeu rur vlüree !iuuu § stm »uck-
(leutselieu McklirunZ in Uoictn-jivälirunA
nnv mnZestslirt.

-Vuitliebo -VusZabo von ckom UöuiZI.
'Muckt. chinnn/-5Ii»i8tLrium. Urois 7 kr.
bei chckk. Ureii.

V>Eit !chtits für ivcku n)is
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/Damit alle Kranke» sich von der « or-
- ^züglichlcitd. illustr. Buches1>r . 4 >r> 8
t Natnrheilmethodcüberzeugen ibnnen.wird «

Ivon Richter' s Perlngö-Anstalt m Lerpzig»
lein 80 Seilen starker Auszug gratis undz

srco. versandt. Jeder tteidendc, welcher^
schnell und sicher geheilt sein will, sollte

sich den AnSzng kommen lassen.
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Nrue illustr. Jugend- K Volks-
didliothclr ^ Stuttgart . Urtiansstraße 14.

- Unter diesel>l Namen wird der reiferen
Jugend und allem Volk eine Lektüre ge¬
boten. welche gewiß, wenn irgend eine li¬
terarische Erscheinung, ganz besonderer Be¬
achtung werth ist. Einmal schon insofern,
als die tüchtigsten wissenschaftlichen Kräfte
im Lande sich daran betheiligen. Sind
doch nur von Tübingen sechs der bedeu¬
tendsten Universitütsprofessoren, deren Na¬
men in ganz Deutschland berühmt sind,
Mitarbeiter! Sodann auch insoscrn, als
die Aufgabe, die sich diese Bibliothek stellt,
nicht die ist, zu den vielen Unterhaltnngs-
schriften, die wir schon haben, noch ein
weiteres Material zn liefern, sondern die,
neben der Unterhaltung alle Gebiete des
Wissens zur Förderung' allseitiaer Bildung
zu bearbeiten und so dem Volk etwas zu
bieten, das ihm ans der betretene» Bahn
des geistigen Fortschritts wesentlich förder¬
lich sein kann. Endlich aber auch insofern,
als der Preis der Schriften so billig ge¬
stellt ist (20 Ps.), daß selbst der weniger
Bemittelte sie sich leicht anschaffen kann.

Dem ganze» Unternehmen, das in so
tüchtigen Händen liegt, wünschen wir den
besten Erfolg nnd zweifeln nicht, daß sich
dasselbe in Dorf und Stadl viele Freunde
erwerben wird.

Mlstnrte Zagdzeitung,
Organ für Jagd . Fischerei und Namrkunde.
Heransgegeben von W. H. Nitzsche, Kgl.
Oberförster. — Leipzig. Verlag von Hein¬
rich Schmidt und Carl Günther. — Nro.
12 dieser unterhaltenden und beliebten
Jngdzeitung ist erschienen und enthält:
Die Waldschnepfe von M. Wagner  mit
Illustration von Fr. Spe cht. — Episo¬
den aus d. Schnepsenjagd vonE. v. Wolf-
Hrsdorf. — Ein seltener Avierfang mit
Illustration von Baumgartner.  —
Die Schnepfenlocke nick4 Illustrationen.
— Lupinen als Wildfutter von Freiherr
v. Miröa  ch. — Eine Nebhühnecremise
mit Illustration von Gebhardt  u . s. w.
n. s. w. — Preis 1 Thlr. halbjährlich in
allen Buchhandlungen nnd Postanstalten.

Kronik.
Deutschland.

Der Danksagnngserlasj des Kaisers
lautet: Wie früher in gleichem Anlaß sind
Mir auch zn Meinem diesjährigen GebnrtS-
feste von stävlischen und ländlichen Ge¬
meinden, Korporationen, Vereinen, Festge-
sellschaflen, und einzelnen Personen ans
allen Theilen des denlschen Vaterlandes,
die neuen Reichslande nicht ausgeschlossen,
und nicht minder von jenseits der Grenzen
des Reichs und aus außereuropäischen
Ländern in Form von Telegrammen, Zu¬
schriften, Poesien nnd musikalischen Kompo-
silionen, Glückwünsche von eben so reicher
Zahl wie freudig ansprechendem Inhalte
gewidmet morden. Nicht ohne tiefe Rüh^
rung vermag Ich diese Beweise einer Mir
persönlich geltenden allgemeinen Theilnah«
me zn überblicken. Zugleich erfrischt durch
das wohlthuende Bewußtsein, welches Ich
ans ihnen habe schöpfen könne», möchte
ich allen jenen Glückmünschenden Meinen
Dank aussprechen und veranlasse Sie zu
dem Zwecke, diesen Erlaß zur öffentlichen
Kciintniß zn bringen. Berlin de» 24 März
1875. Wilhelm.  An den Reichskanzler.

Pforzheim,  25 . März. Nach dem
Vorgänge Bremens und vieler anderer
deutschen Städte wird auch van hier ans
eine GratiltationSadreffe an den Reichskanz¬
ler Fürst Bismarck zu seinem 60. Geburts¬
tage (1. April) abgehen und zu diesem
Zwecke in den nächsten Tagen bei der hie¬
sigen reichstreuen Bürgerschaft zur Unter¬
schrift circuliren. Wortlaut der Aresse ist:
An den Reichskanzler Fürsten Bismarck.

Durchlauchtigster Fürst!
Ew. Durchlaucht bevorstehender, sechs-

zigster Geburtstag erweckt in den Herzen
der Unterzeichneten das lebhafte Bedürf-
niß, den innigen Wünschen für Ihr Wohl¬
ergehen Ansdruck zu verleihen.

Selten ist es einem Menschen beschie-
den gewesen, daß er wie Sie auf glänzen¬
der und thatenreicher Laufbahn die Herzen
seiner Mitbürger so rasch nnd unwidersteh¬
lich erobert hat und so sehr znm Liebling
des Volkes geworden ist, daß sein für
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einen Augenblick befürchteter Rücktritt von
dieser Laufbahn allgemein wie ein Natio¬
nalunglück empfunden wurde.

Sie haben , von dem gerechten und
unerschütterlichen Vertrauen unseres erha¬
benen kaiserlichen Herrn getragen , der Na¬
tion die Bahnen eröffnet , auf welchen die¬
selbe das lange nnd schmerzlich ersehnte
Ziel ihrer Einheit und inneren staatlichen
Organisaiion in wunderbar kurzer Zeit
erreicht hat.

Ew . Durchlaucht haben Ihren Namen
mit dem des Deutschen Reiches und mit
den Geschicken des deutschen Volkes für
alle Zeiten unauflöslich verflochten . Aber
zur vollständigen Befestigung des schwer
errungenen heiligen Besitzes nnd zur Nie¬
derwerfung der letzten Widersacher des na
tionalen Gedankens bedarf nnd erhofft das
Vaterland die fernere aufopfernde Hinga¬
be Ihrer hohen Einsicht und Ihrer unge¬
brochenen Thalkraft.

Em . Durchlaucht schreckt es nicht , daß
verbrecherische Hände sich gegen Sie wasst
nen , daß Ihre Widersacher in verzweifelier,
aber auf die Duner ohnmächtiger Gegen¬
wehr sich auf die finstere Macht stützen,
welche , selber heimalhSIos , jeder volkslhüm-
lichen Entwicklung und jeder unabhängigen
Staatenbildung , vor allem aber deutscher
Art und Natur feindselig , kein Mittel
scheut , um ihre unheilvollen Pläne durch¬
zusetzen.

Wenn diese Feinde aber auch in anderen
Kreisen , die den Gesinnungen Ew . Durch¬
laucht einst nahe zu stehen schienen und
die sich noch jetzt für Patrioten halten und
ausgeben , zerstreute Anhänger finden , so
mag das freilich Ihre Seele mit gerechtem
Schmerz und Unsiuth erfüllen . Aber Sie
mögen sich an der tröstlichen Ueberzeugung
stärken und aufrichten , daß die überwälti¬
gende Mehrheit , die edelsten und besten
Männer des deutschen Volkes treu zu Ih¬
rer Fahne halten und daß sie mit uns au
diesem Tage den bisher so sichtlichen Se¬
gen Gottes von Neuem auf Ew . Durch¬
laucht herabflehen , damit er Ihnen noch
lange die Gesundheit und die Geistesfrische,
den Scharfblick und den Kampfesmuth er¬
halte , der dem bewährten Führer auf die¬
sen stcileu Bahnen ebenso unentbehrlich ist
wie dieser Führer unserem Volke.

Pforzheim , im März 1875 . ( Pf . B .)

Da die deutsche Gesandtschaft in Rom
eingegangen ist . so haben die Ultramon¬
tanen in Deutschland für gut befunden,
sich in einer Ergebenheitsadresse an den
Papst zu wenden . Dieses jesuitische Mach¬
werk , das sich auf widersinnige Wahnvor¬
stellungen von übernatürlicher Würde und
Gewalt des Papstes stützt , strotzt von un-
patriotischew , pflichtvergessenen Ergeben¬
heits -Betheurungen gegen den Hauptfeind
des deutschen Reiches und ist voll von
knechtischen Unterwürfigkeits -Versicherungen
gegen denselben . Die Adresse spricht von
dem Papst und dem Papstthum allen Ern¬
stes als dem „ einzig festen Fundament der
politischen und sozialen Ordnung " — wäh¬
rend doch Jedermann weiß , daß dieses
„einzig feste Fundament " den eigenen

Staat weder als Papst noch als König
in Ordnung zu halten vermochte und sich
vor den eigenen Unterthanen durch fremde
Soldaten mußte schützen lassen , um nicht
von denselben des elenden Regiments we¬
gen davongejagt zu werden . Dieses „ einzig
feste Fundament " bedurfte also selbst nicht
bloß der Polizei , sondern sogar fremder
Soldatentruppen zur Stütze — so fest
war es ! Aber der gläubigen Masse wird
doch das Gegentheil eingeredet , und es ist
bekannt , daß in der Welt nicht bloß
Schwindelbanken Zeugniß dafür geben,
wozu sich Einfalt und Verblendung miß
brauchen läßt . Unsere Adreßverfertiger
aber wollen unerschüttert,in Deutschland
mit dem genannten „ einzig festen Funda¬
ment " stehen bleiben . Es würde ihnen
sicherlich ergehen wie dem Papste selbst
mit der politischen Ordnung und Festig¬
keit seines Staates , wenn sie nicht die
feste Stütze des deutschen Reiches hätten,
obwohl sie derselben sich wenig würdig
erweisen und sie füglich das Schicksal des¬
sen verdienten , „ dessenBefehl ihr Ge¬
horsam dienen will . " — Die Adresse
sagt u . A . : „ . Um so freudi¬
ger nähern wir uns der Gnadenquelle
welche Du durch Verkündigung des Jubi¬
läums uns und der ganzen Christenheit
erschlossen hast ." Unter diesen Gnaden-
quellen sind natürlich nicht die ge¬
wöhnlichen allgemeinen Gnadenmiltel zu
verstehen , die ja allezeit zugänglich
sind , sondern es ist darunter der
„Schatz der überschüssigen Verdienste,,
Ehristi oder vielmehr der Heiligen gemeint,
den der Papst in Verwahrung hat , unter
Verschluß hält und nach seinem Belieben
öffne ! und zur Mittheilung bringt durch
Gewährung des sogenannten Ablasses.
Fühl : denn das Volk endlich noch nicht
welch eine unwürdige Vorstelluug von
Gott und seiner Gnade diesem ganzen
Ablaßgeschäft zu Grunde liegt ? Erkennt
es nicht , wie gotteslästerlich es ist , Gott
selbst unter die Vormundschaft des Pap¬
stes zu stellen , und selbst das jenseitige
Geschick der Gläubigen noch von dem

Belieben eines armen Menschen auf dem
päpstlichen Stuhl abhängig zu machen —
eines Mannes , 'der als der liebloseste
Frevler , ja als Gottesräuber von den
Gläubigen und den abgeschiedenen Seelen
angesehen werden müßte , wenn er die be¬
freiende Macht hätte , die ihm zugeschrie¬
ben wird und von ihr nicht allgemeinen,
unbedingten Gebrauch machte , sondern erst
dann , wenn er irgend einen Vortheil da¬
raus erlangen , irgend eine spezielle Gunst
nach seiner Laune damit erweisen wollte.

(S . S .)

Württemberg.

Stutgart.  An den im Jahr 1875
stattfiudenden Uebungen der Mannschaften
des Beurlaubtenstandes der Infanterie
haben im Königreich Württemberg circa
12,000 im Reserveverhältniß befindliche
beziehungsweise zur Disposition der Trup-
pentheile stehende Infanteristen — nicht
auch Landwehrleute — Theil zu nehmen
um mit dem neuen Gewehre M7I ausge¬
bildet zu werden.

Die Einübung der Mannschaften wird
sich in 3 Serien vollziehen und soll eine
Uebungsperiode bestimmungsmäßig 12
Tage betragen . Der Zeitpunkt der Heb¬
ungen ist in der ersten Hälfte des Jahres
unter besonderer Rücksichtnahme auf die
ländlichen Arbeiten zu wählen.

Nach vorgängiger Vernehmung der K.
Centralstelle für die Landwirthschaft wurde
nun angeordnet , daß die erste Serie der
Reserven rc. in den ersten Tagen des
Mai zur Einberufung gelangt und werden
die Uebungen für die Mehrzahl der Mann¬
schaften in der Mitte Juni beendigt sein.
Nur eine geringe Zahl Pflichtiger wird
voraussichtlich noch nach den Herbstübungen
auf 12 Tage zum Dienst eingezogen werden.

Anzeigen für de« Hnztyäker vermitteln:

in Pforzheim : Hr. Htto ZtieLer;
in Wikdvad: Hr. H. Schobert.

Ljitlaömrg MN mrf öerr LttMäker
für das zweite Quartal 187S.

Die geehrten auswärtigen Abonnenten sind freundlichst gebeten , ihre Be¬
stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig aufzugeben , damit Unter¬
brechungen möglichst vermieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Euzthälers auch für den
ganzen Oberamtsbezirk durch die Kgl . Postanstalten . Die geehrten Leser wollen
veshalb ihre Bestellungen unmittelbar bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern
machen , also je in Calmbach , Hcrrenalb , Höfen , Liebenzell , Neuenbürg und Wild¬
bad , bzw. den Post -Ablagen Enzklösterle und Loffenau , wo solche täglich
angenommen und auch durch die Postboten besorgt werden.

In Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der Reichspostgesetze , nach welchen eine Belieserungsgebühr

erhoben wird , ist der Preis des Blattes im Ob eramtsbezirk  halbjährlich 1 fl . 20 kr. ,
viertelst 40 kr ., außerhalb des Bezirks  halbst 1 fl . 50 kr . , viertelst 55 kr .,
ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt des Blattes billigen , sind um ihre
freundliche Unterstützung und Weiter -Empfehlung angelegentlich gebeten . — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitthei¬
lungen sehr dankbar.

Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Erfolg gesichert.

Die Redaktion des Enzthäler.
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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